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Zur klinischen Beurteilung der physiolo-
gischen und der pathologischen Stimmerzeu-
gung gehört neben der Analyse der Qualitäts-
merkmale auch die Bestimmung der quanti-
tativen Eigenschaften der Stimme. In der 
phoniatrisch-logopädischen Praxis wird die 
Indifferenzlage bzw. die mittlere Sprech-
stimmlage festgestellt, mit dem Stimmum-
fang verglichen und entsprechend beurteilt. 
Mit der objektiven Bestimmung und Be-
urteilung der Sprechstimmlage hat sich 
Schultz-Coulon [1] mit Hilfe der Grundton-
analyse befasst. Er beurteilt die Sprech-
stimmlage in ihrer Relation zum physiologi-
schen Stimmumfang. 
Sonninen et al. [2] haben «computer-
voice fields» des fortlaufenden Sprechens er-
stellt. Vilkman et al. [3] berichten über Ver-
gleichsuntersuchungen zwischen der Stimm-
bildung einer exstirpierten und angeblasenen 
Larynx und der physiologischen Phonation 
mittels des Computer-Stimmfeldes. 
Die zweidimensionale Darstellung der 
quantitativen Leistungen der Singstimme, 
das «Phonetogramm» von Waar und Dam-
ste [4] sowie Damste [5], befindet sich in 
kontinuierlicher Weiterentwicklung: Schutte 
[6], Gross [7], Klingholz und Martin [8], 
Komiyama et al. [9], Pedersen et al. [10] 
haben für eine bessere diagnostische Aussage 
und für die technische Entwicklung der 
Stimmfeldmessung gesorgt. 
Das Stimmfeld hat eine besondere Aussa-
gekraft bei der Beurteilung der Singstimme 
unter gleichzeitiger Registrierung des hohen 
Sängerformanten gewonnen [11]. 
Seidner [12] stellt fest, dass die Beurtei-
lung der Sprechstimme anhand des Sing-
stimmfeldes trotz fester Beziehung zueinan-
der nicht optimal ist. Um zu einer besseren 
Beurteilung zu gelangen, erstellt er «Sprech-
stimmprofile». Die Probanden werden zum 
Zählen aufgefordert. Die Sprechfrequenzen 
werden nach dem Gehör des Untersuchers 
an der Klaviatur des Stimmfeldmessgerätes 
ausgewählt und der Schallpegel gemessen. 
Die so gewonnenen Schallpegelmaxima wer-
den in das Stimmfeld als Sprechstimmpro-
file eingezeichnet [12], 
Wir haben bei organischen, aber haupt-
sächlich bei funktionellen Stimmstörungen 
keine festen Beziehungen zwischen Sing-
stimm- und Sprechstimmleistungen feststel-
len können, sondern beobachteten Diskre-
panzen. Diese Diskrepanzen sind nach unse-
ren Erfahrungen typisch für verschiedene 
Gruppen stimmgestörter Patienten. In einer 
späteren Veröffentlichung werden wir dar-
über berichten. 
Zur besseren Analyse der Sprechstimme 
scheint die zweidimensionale Darstellung 
der quantitativen Sprechstimmleistung emp-
fehlenswert zu sein: Als Analogie zum 
Stimmfeld (= Singstimmfeld) bietet sich die 
Verwendung des Begriffes «Sprechstimm-
feld» an. 
Material and Methodik 
Für unsere klinische Stimmuntersuchung steht 
seit Anfang 1986 ein vollautomatischer Stimmfeld-
messcomputer zur Verfügung. Wir haben nach der 
unten beschriebenen Methode insgesamt mehr als 
200 stimmkranke und stimmgesunde Personen unter-
sucht [13]. Das Prinzip des Stimmfeldmesscomputers 
«Phonomat» haben Angster, Hacki und Taba in den 
Jahren 1984/85 erarbeitet und in den folgenden Jah-
ren mit der Firma Homoth (Hamburg) weiterentwik-
kelt. Im Gegensatz zu herkömmlichen Stimmfeld-
messgeräten kann der Patient auch ohne Tonvorgabe 
Phonieren, wobei der Phonomat automatisch Ton-
höhe und Lautstärke misst und diese auf dem Bild-
schirm darstellt. Die visuelle Kontrolle erleichtert die 
Untersuchung von musikalisch ungeübten Patienten 
erheblich. Auch beim Untersucher ist keine Musikali-
tät vorauszusetzen. Bei der Untersuchung von stimm-
geübten Personen können Töne auch über Lautspre-
cher vorgegeben werden. Nach der Untersuchung 
wird das Stimmfeld auf Befehl umrandet, der 
Flächeninhalt berechnet und in den Diskettenspei-
cher eingelesen. 
Nach der Aufzeichnung des Singstimmfeldes be-
stimmen wir den vollen Umfang und die gesamte 
Dynamik der Sprechstimme als Sprechstimmfeld: 
Die Patienten werden aufgefordert, mit langgezoge-
nen Vokalen zu zählen. Zunächst mit leiser Stimme, 
danach mit Umgangs-, Vortrags- und schliesslich mit 
Rufstimme. Singstimm- und Sprechstimmfeld kön-
nen anschliessend übereinander auf dem Bildschirm 
dargestellt und mit deren numerischen Vergleichs-
werten tabellarisch ausgedruckt werden. 
Befundergebnisse 
Die Untersuchung von 105 stimmgesun-
den Personen ergibt folgendes [14, 15]: 
a) Im Normalfall liegt das Sprechstimm-
feld im unteren Frequenzdrittel des Sing-
stimmfeldes (Abb. 1-4). 
b) Die Dynamikgrenzen des Sprech-
stimmfeldes nähern sich den Dynamikgren-
zen des Singstimmfeldes oder erreichen sie. 
Im entsprechenden Frequenzbereich kann 
gleicherweise leise und laut gesprochen wie 
gesungen werden (Abb. 1-4). 
c) Die Rufstimme, als eigenständiges Ruf-
stimmfeld sichtbar, liegt im Frequenzbe-
reich des Registerüberganges. Sie kann in der 
Dynamik über das Singstimmfeld hinausrei-
chen (Abb. 1-4). 
Diskussion 
Die Plazierung des Sprechstimmfeldes im 
unteren Frequenzdrittel des Singstimmfel-
des bestätigt die bisherigen Erfahrungen aus 
der wissenschaftlichen Forschung und der 
Praxis. Die Ausdehnung des Sprechstimm-
feldes in Richtung der Dynamikgrenzen des 
Singstimmfeldes, also die Ausnutzung der 
maximalen physiologischen Gegebenheiten 
für die Sprechstimmproduktion, scheint von 
der psychischen Stimmung und von der psy-
chomotorischen Steuerung abhängig zu sein. 
Im Optimalfall kann der Proband seine 
ganze Stimmdynamik auch für die Sprech-
stimmproduktion einsetzen, wogegen bei 
funktionellen Stimmstörungen diesbezüglich 
Diskrepanzen auftreten. 
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Abb. 1-4. Normbefunde von Sing- und Sprechstimmfeldern von weiblichen und männlichen Personen, 
l a Am Computerbildschirm dargestellte Messdaten (Frequenz und Dynamik) der Sprechstimme, 
lb Messdaten der Singstimme. 
l c Sprechstimmfeld und Singstimmfeld umrandet, übereinander projiziert. 
2 Sprechstimm- und Singstimmfeld eines Hobbysängers, 26 Jahre. Das Sprechstimmfeld (gestrichelt) liegt im 
unteren Drittel des Singstimmfeldes (durchgezogen), nähert sich bzw. erreicht mit seinen Dynamikgrenzen die 
Dynamikgrenzen des Singstimmfeldes. Das Rufstimmfeld liegt im Bereich des Registerüberganges. 

3 Logopädin, 30 J. Plazierung des Sprechstimmfeldes normal (siehe Abb. 2); das RufTeld reicht über die 
Singstimmgrenze im Bereich des Registerüberganges. 
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4 Schülerin, 18 Jahre. Der Stimmumfang ist gross, die Stimmdynamik ist im Bereich des Registerüberganges 
leicht eingeschränkt. Das Sprechstimmfeld ist normal plaziert (siehe Abb. 2). Das Rufstimmfeld liegt ausser-
halb der Singstimmgrenze, im Bereich des Registerüberganges, und repräsentiert hier die physiologische 
Grenze der Stimme sowie stimmlich-gesangstechnische Reserven. 
Die Lage des Rufstimmfeldes steht in en-
ger Beziehung zum Übergang vom Brust-
zum Kopfregister. Die Rufstimme repräsen-
tiert die lautesten und die höchsten Anteile 
der Bruststimme. 
Gelegentlich reichen das Sprechstimm-
feld und das Rufstimmfeld über das Sing-
stimmfeld hinaus. Daher soll man neben 
dem Singstimmfeld auch ein Sprechstimm-
feld darstellen, um die Dynamik- und Um-
fangsmaxima der Stimme unter ihren gegen-
wärtigen physiologischen Bedingungen zu 
erfassen. 
Es scheint, dass die Diskrepanzen zwi-
schen Sprech- und Rufstimmfeld einerseits 
und Singstimmfeld andererseits auf stimmli-
che Reserven hinweisen, wie in Abbildung 4 
gut zu erkennen ist. 
Zusammenfassend können wir feststellen, 
dass die aufgezeigte Methode geeignet ist, 
physiologische Daten der Sprech- und Sing-
stimmbildung objektiv zu erfassen und mit-
einander zu vergleichen. In weiteren Veröf-
fentlichungen werden wir auf die gewon-
nenen Ergebnisse bei organisch und funktio-
nell stimmgestörten Patienten eingehen. 
Evaluation of the Quantitative Speaking 
Voice Production: The Phonetogram of 
the Speaking Voice in Relation to That of 
the Singing Voice 
The phonetogram represents a two-dimensional 
documentation of frequency ranges and dynamics in 
voice production. It is possible to compare the ranges 
and dynamics of the singing voice, of shouting and 
the speaking voice. These data will be obtained and 
documented with a computerized automatic system. 
The examination of 105 persons with normal voice 
shows the following results: (a) Normally, the area of 
the speaking voice is located in the lower third of the 
phonetogram of the singing voice. (b) The limits of 
the dynamics of the speaking voice area approach 
those of the singing voice area or they reach them. 
(c) The area of the shouting voice is found next to the 
transition of ehest and head registers. Sometimes the 
dynamics of the shouting voice area exeed the area of 
the singing voice. 
Evaluation de la capacite quantitative de 
la voix parlee - Le champ de la voix parlee 
dans le champ de la voix chantee 
L'auteur präsente une etude ä deux dimensions (la 
fr&juence et la dynamique) de la capacitd quantita-
tive de la produetion vocale. Le champ de la voix 
parlöe est mesurö en relation avec celui de la voix 
chantee. Les champs de la voix chantee, de la voix 
parlee et de la voix exclamative sont enregiströs et 
document^s par un systeme informatisö. 
L'examen de 105 personnes jouissant d'une voix 
normale a donng les rösultats suivants: a) le champ de 
la voix parl6e normale est situö dans le tiers införieur 
du champ de la voix chantee. b) Les frontieres dyna-
miques du champ de la voix parlee sont proches de 
Celles de la voix chantde ou les atteignent. c) Le 
champ de la voix exclamative est situ6 dans la rögion 
Sequentielle limitrophe des registres et peut couvrir 
le champ de la voix chantee dans sa dynamique. 
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